
Sie vertrauen auf die Kraft der 
 Natur und der Menschlichkeit 
Die Churer Galerie Obertor zeigt Werke der ukrainischen Künstler Kathi Shtraus Valär und Michael Fridman.

Maya Höneisen

Anlässlich einer Ausstellung im Kabi-
nett der Visionäre in Chur im Jahr 2017 
habe sie erstmals ein Bild des ukraini-
schen Künstlers Michael Fridman 
 gesehen, erinnert sich Jsabella Port-
mann, die Galeristin der Galerie Ober-
tor in Chur. Anschliessend habe sie den 
Künstler in Jenaz, wo er seit dem Jahr 
2016 wohnt, besucht und da auch  seine 
Frau Kathi Shtraus Valär kennen-
gelernt. Wie Fridman stammt auch sie 
aus der Ukraine. Nun, ein paar Jahre 
später, ist in der Galerie Obertor eine 
Ausstellung mit den  beiden Kunst-
schaffenden zu sehen. Auf deren Vor-
schlag hin wurde sie ergänzt mit Skulp-
turen von Roman Platz aus  Alvaneu.

Grenzen verwischen
Die grossformatigen Bilder Fridmans 
sind eine Kombination aus Tusche-
zeichnungen und Ölmalerei. Am 
 Beispiel seines Werks «Gemeinschaft» 
erklärt die 62-jährige Shtraus Valär die 
Intention des Künstlers: «Für ihn ste-
hen  immer der Mensch und die 
Menschlichkeit im Zentrum. Das, was 
jeder in sich trägt. Das sind Gedanken, 
eigene Erinnerungen und solche, die 
auf  frühere Generationen zurück-
greifen. Zentral stellt er sich die Frage, 
wo endet in diesem Sinn die Individua-
lität, wo beginnt das Kollektiv und wo 
geht beides ineinander über.» 

In diesem Verständnis zeigt das 
Werk «Gemeinschaft» eine endlose 

Reihe von menschlichen, ineinander-
fliessenden Gesichtern. Erkennbar 
werden sie erst bei längerer Betrach-
tung und aus verschiedenen Blick-
winkeln. «Das Bild vermittelt unsere 
Verbundenheit auf den verschiedens-
ten Ebenen unserer Existenz, der sozia-
len, der physischen, der genetischen 
und der biologischen», erklärt Shtraus 
Valär. Die winzigen im Bild mit Tusche 

eingesetzten Buchstaben sind Symbole 
für die Sprache als Zeichen von 
menschlicher Präsenz. Es gehe in Frid-
mans Arbeit um die Auflösung von 
Grenzen im Sinne von: «Wir sind alle 
alles und ins kollektive Unbewusste 
eingebunden», so Shtraus Valär. 

Von der Natur inspiriert
Eine andere Form des Inneren drückt 
Shtraus Valär in ihren Werken aus. Sie 
bezieht sich auf Erinnerungen aus der 
Natur. «Es gibt Momente im Leben, 
 Begegnungen in und mit der Natur, die 
besonders nachhaltig sind. In diesen 
Augenblicken spürt man sich als Teil 
der Kräfte der Natur. Solche Erlebnisse 
bleiben in Erinnerung», sagt sie. Das 
seien zum Beispiel besondere Licht-
verhältnisse oder spezielle Formen, die 
zusammenspielen würden. Solche 
 einzelnen Momente holt sie aus ihrem 
Gedächtnis zurück und bringt sie in 
leuchtenden Farben auf die Leinwand. 
«Es sind Landschaften, die sich in 
 meinem Inneren spiegeln», hält sie 
fest.  

Shtraus Valär lebt seit 20 Jahren in 
Jenaz. Nach dem Tod ihres ersten 
 Mannes, eines Prättigauers, traf sie 
 Michael Fridman wieder. Die beiden 
kannten sich bereits als Studenten der 
Kunstgewerbeschule im westukraini-
schen Mukatschewo. Fridman wander-
te als junger Künstler nach Israel aus, 
Shtraus Valär später in die Schweiz. 
Nun wohnen und arbeiten beide in 
 Jenaz. 

Die aktuelle Situation in der 
 Ukraine beschäftigt das Künstlerpaar 
sehr. «Wir sind in der Ukraine ge-
boren. Das Land ist Teil unseres 
 Herzens – was jetzt geschieht, ist 
 unfassbar», erzählt Shtraus Valär. 
«Zudem sind wir Kinder einer grossen 
russischen Kultur», fährt sie fort und 
fügt an: «Diese russische Kultur hat 
versagt. Kultur soll Warnschild, Weg-
weiser, wertsuchend sein. In den letz-
ten Jahrzehnten hat Russland seine 
Kultur als hübsche Ver packung be-
nutzt, deren Inhalt das Gegenteil 
war.» Die Künstlerin  vergleicht die 
 Situation auch mit der Geschichte von 
Kain und Abel. «Beide Völker sind 
Brüder und eng miteinander verbun-
den, aus gleichem ethnischen Material 
entstanden.» Was die Welt retten und 
neu gestalten könne, sei Solidarität. 
Entsprechend sei sie  jeden Tag unend-
lich dankbar für jedes Gebet und jeden 
gespendeten Franken. 

Insofern passen die schlanken, 
 hohen Eisenskulpturen von Roman 
Platz gut zu den Gedanken von Shtraus 
Valär. Als Gruppen stehen sie in der 
Ausstellung aus widerstandsfähigem 
Stahl geschmiedet, in gemeinsamer 
 Bewegung, miteinander zusammen.

«Michael Fridman, Roman Platz, 
Kathi Shtraus Valär»
Bis 9. April. Galerie Obertor, Chur. 
 Öffnungszeiten: dienstags 14 bis 19 Uhr, 
donnerstags 15 bis 19 Uhr, samstags  
11 bis 16 Uhr. 

 

Meldungen

Massimo Rocchi lädt zu  
seinem Programm «Live»

Domat/Ems Nach zwei coronabeding-
ten Absagen tritt der Schweizer Komi-
ker Massimo Rocchi am Samstag, 
26. März, um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Tircal in Domat/Ems auf. 
Rocchi wird sein Programm «Live» 
präsentieren. Tickets können im 
 Vorverkauf erworben werden unter 
www.ticketino.com, in sämtlichen Post-
Filialen und in der Dropa-Drogerie 
Welti in Domat/Ems. (red)

Niall McLauchlan eröffnen den 
«Songer-Singwriter-Abend»

Landquart Im Bistro «Holländer» an 
der Kantonsstrasse 24 in Landquart fin-
det am Samstag, 26. März, um 19 Uhr 
der «Songer-Singwriter-Abend» statt. 
Angekündigt sind verschiedene Land-
quarter Bands. Den Reigen startet  laut 
Mitteilung Niall McLauchlan. Um 
20 Uhr spielen The Family Company 
und um 21 Uhr verbreitet Sergio Cas-
telberg Americana-Stimmung. Den Ab-
schluss ab 22 Uhr macht das Trio Accu 
 Paragraph. Der Eintritt ist frei. Weitere 
Informationen finden sich im Internet 
unter www.landquartkultur.ch. (red)

Claudia Luchsinger stellt  
ihr Buch «Nur für Tiere» vor

Zuoz Am Samstag, 26. März, um 
18 Uhr findet im Hotel «Castell» in 
Zuoz eine Buchvernissage statt: 
 Claudia Luchsinger präsentiert ihren 
Erstling «Nur für Tiere». Das Buch der 
Engadiner Germanistin und Theologin 
besteht laut Mitteilung aus einer Text-
sammlung von Lyrik und Prosa. Die 
Schriftstellerin Romana Ganzoni be-
fragt Luchsinger an der Buchvernissage 
nach der Entstehung ihres Buches, 
spricht mit ihr übers Schreiben und 
über die Texte selber, von denen ein 
paar auch vorgelesen werden. Musika-
lisch umrahmt wird die Vernissage von 
der Kapelle La Quadria. (red)

Ein Kabarettabend  
mit Simon Enzler

Grüsch Im Kellertheater Rosengarten 
in Grüsch steht am Samstag, 26. März, 
um 20.20 Uhr der Appenzeller Kaba-
rettist und Satiriker Simon Enzler auf 
der Bühne. In seinem Programm 
«Wahrhalsig» stellt sich Enzler laut 
Mitteilung die Frage, was man sich 
wünschen sollte: Gerechtigkeit für alle 
oder Geld für eine neue Gusseisen-
pfanne? Einen sicheren Job oder die 
 Erfüllung eines Kindheits traumes? 
Wahrheit, oder reicht es nicht schon, 
dass einem die anderen glauben? 
 Tickets können im Internet unter 
 kulturhaus-rosengarten.ch reserviert 
werden. (red)  

«Das Land ist Teil 
unseres Herzens 
– was jetzt 
 geschieht,  
ist  unfassbar.»

Kathi Shtraus Valär
Künstlerin
 

Im Dialog: Gemälde von Kathi Shtraus Valär (Bild links) treffen in der Galerie Obertor auf Bilder von Michael Fridman und Skulpturen von Roman Platz. Bilder: Livia Mauerhofer

 

Neue Angebote für junge Schauspielinteressierte 
Das Junge Theater Graubünden lädt zu Premieren und Kursen. Neue Köpfe sind bei den Kursleitungen und im Leitungsteam zu finden.

In der Saison 2021/22 widmen sich alle 
Kurse des Jungen Theater Graubünden 
der Thematik «Mensch und Natur». Im 
April feiert das Junge Theater Grau-
bünden gleich mit zwei Produktionen 
zum Thema Premiere. Zum einen führt 
der Theaterkurs für 16- bis 25-Jährige 
aus Chur vom 7. bis 9. April jeweils um 
19.30 Uhr in der Postremise seine Pro-
duktion «Draussen» auf. Das Theater 
Chur ist Koproduzent. Die Schauspiel-
enden beschäftigen sich laut Mittei-
lung mit verschiedenen Formen des 
Aussteigens aus der Gesellschaft und 

den eigenen Fantasien und Gedanken 
dazu. Ausgangspunkte für die Produk-
tion bilden der Essayband «Walden» 
von Henry David Thoreau und der 
 Roman «Mein Jahr der Ruhe und Ent-
spannung» von Ottessa Moshfeg. Die 
in beiden Werken geschilderten Moti-
vationen und Wege des Aussteigens, 
zwischen Rückzug und Ausbruch, zwi-
schen Verweigerung und Bejahung, 
zwischen Grossstadt und Wildnis wer-
den von den Schauspielenden auf ihren 
Reiz und ihre Aktualität befragt. Gelei-
tet wird der Kurs von den beiden 

 Theaterpädagoginnen Corina Liechti 
und Isabelle Zinsmaier. 

Erstmals führt das Junge Theater 
Graubünden auch einen Kurs im italie-
nischsprachigen Mesocco durch. Dafür 
kooperiert es mit dem Teatro Sociale in 
Bellinzona. Der Theaterkurs für 13- bis 
15-Jährige wird in Roveredo abgehalten, 
die Premiere findet am 10. April in Bel-
linzona statt. Geleitet wird der Kurs von 
der Tessiner Schauspielerin und Regis-
seurin Ledwina Costantini. Im Stück 
«L’alleanza del bosco» sind ein Pilz, ein 
Glühwürmchen und ein Baum die letz-

ten Überlebenden auf unserem Plane-
ten. Ab dem 9. April geht es zudem wei-
ter mit Schnupperproben für einen 
Theaterkurs für 13- bis 15-Jährige in 
Chur. Geleitet wird dieser von der Thea-
terpädagogin Jelena Moser. Geprobt 
wird in den Frühlingsferien und an Wo-
chenenden. Und als Saisonabschluss 
wird von Mai bis Ende Juni jeweils am 
Mittwoch unter der Leitung von Corina 
Liechti ein Theaterkurs für Zehn- bis 
Zwölfjährige in Chur angeboten. 

Das Junge Theater Graubünden hat 
sich in der Saison 2021/22 nicht nur 

was Anzahl Kurse und Produktionen 
betrifft erweitert, auch das Team hat 
sich erneuert. Die Leitung teilen sich 
neu die Theaterpädagogin Corina 
Liechti und die Produktionsleiterin Bri-
gitte Balzer. Die Theaterpädagoginnen 
Jelena Moser, Isabelle Zinsmaier und 
Ledwina Costantini sind alle neu zum 
Jungen Theater hinzugestossen. (red) 

Junges Theater Graubünden
Weitere Informationen sind erhältlich 
unter www.jungestheater.gr sowie  
info@jungestheater.gr. 
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